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Die Informationsflut ist immens, die Unsi-
cherheit gross. 

Pro Juventute bietet mit den Pro Juventu-
te Elternbriefen bereits seit über 50 Jahren 
eine wichtige Dienstleistung für Eltern in 
der Schweiz. Die Pro Juventute Elternbrie-
fe enthalten praxisorientierte Informatio-
nen zu Gesundheit, Erziehung, Bildung 
und Kinderrechten. Sie begleiten Mütter 
und Väter im Zusammenleben mit ihrem 
Kind zwischen dem ersten und sechsten 
Lebensjahr und unterstützen sie in ihrer 
neuen Rolle als Eltern. 

Kurz, prägnant 
und zum richtigen Zeitpunkt.
Sie erscheinen in den vier Sprachen 
Deutsch, Französisch, Italienisch und 
Engl  isch. Die Pro Juventute Elternbriefe 

erreichen jährlich viele Familien, davon 
jährlich 16 000 Ersteltern, ohne Streuver-
lust.

Im 1. Lebensjahr des Kindes erhalten El-
tern monatlich einen Pro Juventute Eltern-
brief, im 2. Lebensjahr alle zwei Monate 
und vom 3. Lebensjahr bis zum 6. Lebens-
jahr vier Mal im Jahr. Eine kostenlose Ab-
gabe der Elternbriefe durch die öffentliche 
Hand garantiert, dass in vielen Ortschaften 
alle Familien gleichermassen von diesem 
Angebot profitieren können.

Die Redaktion aktualisiert die Pro Juven-
tute Elternbriefe regelmässig, in Zusam-
menarbeit mit Experten aus Medizin, Psy-
chologie, Pädagogik, Geburtshilfe, Müt-
ter- und  Väterberatung und Ernährungs-
wissenschaft. Die Eltern sind so stets auf 

Das erste Kind verändert das Leben von Müttern und Vätern von Grund auf. 
Neue Gewohnheiten und Prioritäten prägen nun das Leben der frischgebackenen 
Eltern, die nur das Beste für ihr Baby wollen. Doch was ist das Beste?
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Themenschwerpunkte

• Pflege und Gesundheitsvorsorge
• Ernährung
• Entwicklung
• Erziehung
• Partnerschaft und Familienalltag
• Vereinbarkeit Beruf und Familie

Die detaillierten Themeninhalte finden 
Sie auf den Seiten 17 bis 18.

INHALT PORTRÄT
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Die Elternbriefe werden von 98 Prozent der Leserinnen und Leser von A-Z gelesen.* 
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FEEDBACK/LESEVERHALTENAUFBAU UND ERSCHEINUNGSWEISE

In jeder Lebensphase des Kindes die passende Information.

sehr gut

gut

genügend

ungenügend

Feedbacks Leseverhalten

* Quelle: Auswertung Fragebogen Elternbriefe

Lebensjahr Erscheinungsweise Anzahl Ausgaben

1. Lebensjahr monatlich 14 Briefe

 

2.-3. Lebensjahr 2-monatlich im 2. Lebensjahr 6 Briefe

 3-monatlich im 3. Lebensjahr 4 Briefe

4.–6. Lebensjahr 3-monatlich je 4 Briefe

Alle Lebensjahre  Total 36 Briefe 71%

23%

4%

4%

2%

Immer von A-Z

Die meisten Kapitel

Nur ausgewählte 
Themen

unregelmässig/
oberflächlich

77%

21.5%

1% 0.5%
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WERBEFORMATE   

Wir bieten drei attraktive Werbemöglichkeiten an:

• Integrierte Beilage
• Lose Beilage
• Presenting-Partnerschaft

Weitere Werbeformen wie Muster, Beikleber, Sticker usw. auf Anfrage

Mit Werbung in den Elternbriefen erreichen Sie Ihre Zielgruppe – Eltern mit ihrem ersten Kind – 
ohne Streuverlust. Auf Wunsch auch in ganz gezielten Lebensphasen des Kindes.

Werbeform   Beschreibung Relevante Auflage

Integrierte Beilage • Eingeheftet in Heftmitte des gebuchten Elternbriefes siehe «Druckauflage» auf Seite 11
   • 4 Seiten fix  
   • Format A5 (analog Elternbriefe)
   • Ausgabe der Elternbriefe wählbar (nach Verfügbarkeit), 
      jeweils für gesamte Druckauflage
   • Fachtexte sind Voraussetzung
   • Inhalt in Absprache und Freigabe durch Pro Juventute
   • Eindeutige Kennzeichnung als «Werbebeitrag»
   • Integrierte Beilagen werden mit einem Disclaimer versehen
   • Eindeutiger Absender mit vollständiger Adresse ist bei sämtlichen 
      Werbeformen vorgeschrieben.

Werbeform   Beschreibung Relevante Auflage

Lose Beilage   Variante «Pauschal» siehe «Auflage ab Verteilzentrum» 
   • Belegung eines kompletten Lebensjahres auf Seite 12
   • Beilagen- bzw. Sujetwechsel nach 3 Monaten möglich
   • Format A5, max 26 g
   • Maximal 3 lose Werbebeilagen pro Brief

   Variante «Briefspezifisch»
   • Belegung einzelner Briefe
   • Zeitraum frei wählbar
   • Format bis max. A5
   • Maximal 3 lose Werbebeilagen pro Brief

Weitere    Muster, Beikleber, Sticker usw. auf Anfrage siehe «Auflage ab Verteilzentrum»
Werbeformen    auf Seite 12

Werbeform   Beschreibung Relevante Auflage

Presenting-   • Eine integrierte und eine lose Beilage pro Lebensjahr Siehe «Druckauflage» auf Seite 11
Partnerschaft   • Attraktive Logopräsenz auf allen Elternbriefen,                   
      letzte Umschlagseite und auf der Rückseite der Elternbriefe-Box 
   • Branchen-Exklusivität innerhalb des gebuchten Lebensjahres
   • Maximal 3 Presenting-Partner insgesamt
   • Ihr Firmenlogo hat die Grösse von höchstens 506 mm2. Referenzrahmen 
    ist DIN A5 – entsprechend dem Format der Elternbriefe.
   • Laufzeit mindestens 1 Jahr

Sie wollen Ihre Marke stärken? 
Dann ist eine Presenting-Partnerschaft genau das Richtige für Sie.



Beschwerdefrei essen, strahlend lächeln. Gesunde 

und schöne Zähne sind nicht nur nützlich, sondern 

auch ästhetisch. Unser Gebiss sollte uns ein Leben 

lang begleiten können. Deshalb ist intensive Zahn-

pflege und tägliche Vorsorge wichtig. 

Der Zahnwechsel ist unangenehm. Oft ist er von 

Schmerzen begleitet. Ein zahnendes Kind leidet. 

Deshalb ist es wichtig, dass Eltern wissen, wie sich 

ein Gebiss entwickelt, wie die optimale Pflege  

aussieht und welche Möglichkeiten Versicherer  

bieten. So können sie ihre Kinder vor bleibenden 

Zahnschäden und Beschwerden bewahren.

Gewachsen, um kräftig zu kauen

Früh im Leben beginnt das Milchgebiss zu wachsen. 

Wenn Zähne die Schleimhaut durchstossen, ist das 

immer schmerzhaft. Es ist normal, dass Kinder dann 

öfter weinen, schlechter schlafen und auch mehr 

Speichel bilden. Bei starken Schmerzen durch ent-

zündetes Zahnfleisch versprechen zuckerfreie  

Spezial-Gels aus der Apotheke Linderung. Bei länger 

anhaltenden Beschwerden ist der Zahnarzt aufzu-

suchen, um rechtzeitig Schäden an Zähnen und 

Zahnfleisch zu verhindern. Wichtig ist dabei eine 

Sensibilisierung, bei welcher die Eltern den Kindern 

die Angst vor diesem Besuch nehmen.

Gesunde Zähne, ein Leben lang

Werbebeitrag

Gepflegt, um weiss zu strahlen

Viele Kinder finden Zähne putzen unangenehm und 

sträuben sich dagegen. Das ist ganz normal. Umso 

wichtiger ist, dass Eltern von Anfang an Wert auf eine 

abwechs lungsreiche Zahnpflege legen. Kinderzahn-

paste in unterschiedlichen Geschmacksrichtungen 

oder Zahnputzlieder sorgen für eine heitere Stimmung 

beim Erfüllen dieser notwendigen Aufgabe. Ausser-

dem sollten Kinder ihre Zahnbürste selber aussuchen 

dürfen. Je früher ein Kind merkt, dass Zähneputzen 

Spass macht, desto besser sind die Voraussetzungen 

für ein anhaltend strahlendes Lächeln. Wenn später, 

mit 5 oder 6 Jahren, die Milchzähne auszufallen 

beginnen, ist dies für viele Kinder ein grosses Ereignis. 

Dazu darf man sie jeweils beglückwünschen.

Versichert, um gesund zu bleiben

Die zweiten Zähne müssen ein Leben lang halten. 

Und genau deshalb ist es wichtig, dass Eltern ihre 

Kinder schon in jungen Jahren für eine gute Zahn-

pflege sensibilisieren. Die meisten Versicherer bieten 

eine Zahnpflegeversicherung an. Eltern sollten für 

ihre Kinder rechtzeitig eine solche Versicherung 

abschliessen. Die CONCORDIA nimmt Kinder bis 

zum fünften Lebensjahr sogar ohne Attest auf. Eine 

Zahnpflegeversicherung übernimmt Kosten für  

notwendige, notfallmässige und vorsorgliche Zahn-

behandlungen. Besonders wichtig ist für Eltern,  

dass sie Folgendes wissen: Unfälle und Schäden am 

Milchgebiss können Auswirkungen auf die Entwick-

lung der zweiten Zähne haben. Deshalb sollten 

Eltern auch leichte Verletzungen am Milchgebiss  

in jedem Fall an den Versicherer melden. So ist 

jederzeit sichergestellt, dass mögliche Spätfolgen 

als solche erkannt werden. Erfolgt die Meldung an 

den Versicherer vorsorglich im Zeitpunkt des Unfalls, 

ist bei später auftretenden Folgen die Deckung 

gewährleistet. Ebenfalls lohnt es sich, schon mit 

Kleinkindern regelmässig den Zahnarzt zu konsultieren. 

Kosten für vorsorgliche Untersuchungen werden  

von der Zahnpflegeversicherung, je nach gewählter  

Variante, in unterschiedlichem Ausmass getragen.  

So ist die Grundlage für anhaltend gesunde Zähne 

geschaffen.

Werbebeitrag
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TARIFE

Werbeform Preis 

Integrierte Beilage Fr. 1.80 pro Exemplar    
 
 
Lose Beilage Fr. 1.40 pro Exemplar 
 bei Format A5, max. 25 g 

 Andere Formate oder Gewichtsklassen auf Anfrage

Presenting- Fr. 200 000.00 jährlich  
Partnerschaft  
 
Weitere Muster, Beikleber, Sticker usw. auf Anfrage
Werbeformen

• Alle Preise verstehen sich netto, exkl. MwSt.
 Druck- und Anlieferkosten von losen Beilagen gehen zu Lasten des Auftraggebers. 
 Siehe auch unsere AGB auf Seite 18. Preisänderungen bleiben ausdrücklich vorbehalten.
• Rabatte oder Beraterkommission sind ausgeschlossen.

  

Lose Beilage  

Integrierte Beilage 

Presenting Partnerschaft

Lose Beilagen

Rückseite Elternbrief

BEISPIELE WERBEFORMATE

 

Mit diesem Extrabrief zeigt Pro Juventute auf, wie Stress entsteht, wie sich Stress bei Kindern und Jugendlichen 
bemerkbar macht und was alltägliche Stressfaktoren sein können. Obwohl Stress bis zu einem gewissen Mass zu 
unserem Alltag gehört, macht es hellhörig, wenn sich zunehmend Kinder und Jugendliche gestresst fühlen. Kinder 
müssen sich mit Konkurrenzverhalten, zu vielen Terminen, einem grossen Freizeitangebot, einer Medienflut und 
einem riesigen Konsumangebot auseinandersetzen. Auch in Schule und Ausbildung sind die Erwartungen und der 
Leistungsdruck oft hoch. 

Eltern finden in dieser Lektüre Tipps, um ihrem Kind zu helfen, Belastungen frühzeitig zu erkennen, dem Stress 
entgegenzuwirken und ungesunde Verhaltensmuster zu durchbrechen. Obwohl Stress vielschichtig und individuell 
ist, sind die Grundlagen, wie Stress entsteht, sich auswirkt und welche Interventionen wirken, altersunabhängig. 
Stressmanagement kann also auch als Familienprojekt betrachtet werden, so dass alle profitieren.

Dieser Pro Juventute Extrabrief wurde fachlich bearbeitet von Pro Juventute in Zusammenarbeit mit einer 
Expertengruppe:

Angelika Meier, Dr. phil., Psychologin FSP | Barbara Wüthrich, systemische Beraterin und Fachverantwortliche,
Pro Juventute Beratung | Sepp Holtz, KD Dr. med., Kinder und Jugendarzt FMH mit eigener Praxis, Oberarzt
Entwicklungspädiatrie am Kinderspital Zürich | Annette Cina, Dr. phil., Fachpsychologin Psychotherapie FSP/
eidgenössisch anerkannte Psychotherapeutin, Institut für Familienforschung und beratung, Universität Fribourg,
Autorin psychologischer Ratgeber

Pro Juventute «Extrabrief» Druck und Stress

PUBL-6058

Impressum

Zusammenarbeit

Herausgeberin: Pro Juventute, Abteilung Elternbriefe
Leitung: Monique BenShmuel
Projektverantwortung: Susan Edthofer
Autorin: lic. phil. Nuša SagerSokolié, Fachpsychologin 
für Psychotherapie FSP / MASPT, KlausGraweInstitut 
für psychologische Therapie Zürich
Redaktion: Susan Edthofer
Projektbegleitung: Ingo Albrecht
Fotos: istockphoto.com
Cartoons: Claudia de Weck
Grafik: Valentin Stucki

© Pro Juventute, Zürich, 2018, PUBL6058

Auskunft und Bestellung
Pro Juventute, Elternbriefe
Thurgauerstrasse 39, Postfach, 8050 Zürich
Telefon 044 256 77 33
kontakt@projuventute.ch

Oder direkt in unserem Online-Shop
www.projuventute.ch/shop

Adressänderungen
Melden Sie Adressänderungen unbedingt frühzeitig         
Ihrer ElternbriefVersandstelle und sichern Sie sich 
so eine nahtlose Zustellung. Die Adressangabe finden 
Sie auf dem ElternbriefCouvert.

Spendenkonto 8031006
IBAN CH71 0900 0000 8000 3100 6
projuventute.ch
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EB_Extrabrief_Stress_DT_2018_FINAL.indd   44 18.07.18   15:54

Presenting Partner

MUSTERLOGO
www.arosabaerenland.ch Eine Partnerschaft mit

Das 
Zuhause für 

gerettete Bären

Wo sich nachhaltiger Tierschutz  
und innovativer Tourismus vereinen

 Gemeinsam  
 glücklich

Glücklich sind Familien mit der 

CONCORDIA. Weil sie verstanden 

werden. Weil sie eine vertrauens-

volle Partnerin schätzen.  

Weil der Service stimmt.

www.concordia.ch

Werbebeitrag
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VERTRIEB

Vertriebskanäle

Direktbesteller

Bestellungen über Web, telefonisch, schriftlich
Gemeinden

Bestellverarbeitung
 durch Pro Juventute

Direktlieferung an Eltern 
in den Gemeinden

Versand ab 
Pro Juventute Verteilzentrum Zürich

Eltern

Lieferung der Elternadressen 
an Pro Juventute

Der Vertrieb der Elternbriefe erfolgt über die Gemeinden in der Schweiz und über das Pro Juventute Verteilzentrum in Zürich. 
Neu bieten wir auch eine digitale Version der Elternbriefe an. Somit werden auch die Eltern, welche sich mit der gedruckten 
Version der Elternbriefe nicht genügend abgeholt fühlen, auch über den digitalen Weg unterstützt.

DRUCKAUFLAGE FÜR 1 JAHR

Elternbriefe Anzahl D* F* I* * E*           Total Expl.   Anzahl  D       F       I    Total Expl. 
 Ausgaben                   pro Jahr

1. Lebensjahr 14 16 250     2550        550  300   18 800 14  217 000 42 000 12 600 271 600

2. Lebensjahr 6     7900      500       200  200   10 200 6  54 000 4800 2400 61 200

3. Lebensjahr 4     7750      750       150  200   10 200 4  36 000 3200 1600 40 800

4. Lebensjahr 4     2200       150       100  200   3 550 4  12 800 1000 400 14 200

5. Lebensjahr 4     2200       150       100  200   3550 4  12 800 1000 400 14 200

6. Lebensjahr 4     2600       150       100  200   3550 4  12 800 1000 400 14 200

Die Auflagen entsprechen dem letzten Hauptdruck (im Durchschnitt pro Brief). Eine Änderung der Auflage für den nächsten Druck 
ist wahrscheinlich. Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf.

Relevant für integrierte Beilagen und Presenting-Partnerschaften.

*pro Brief im Ø
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REFERENZEN

12

AUFLAGE AB VERTEILZENTRUM

 
* Angaben entsprechen Durchschnittswerten pro Brief pro Monat, 
Stand 2023. Die aktuellsten Zahlen geben wir Ihnen auf Anfrage 
bekannt. Auflagen von Einzelbriefbelegungen auf Anfrage.

Relevant für lose Beilagen und weitere Werbeformen.

Elternbriefe         D         F        I           E Total Expl.  
  pro Monat*  pro Monat*  pro Monat*  pro Monat*  pro Jahr

1. Lebensjahr 700 220 50 20 12 120

2. Lebensjahr 370 50 15 10 5760

3. Lebensjahr 370 50 15 10 5760

4.–6. Lebensjahr 150 10 5 5 2340

Wir danken herzlich unseren aktuellen Partnern.

Ihr Kind ist nun vielleicht schon mit dem 
täglichen Ritual des Zähnebürstens ver
traut. Geduld und eine Prise Bestimmtheit 
braucht es weiterhin. Hier die wichtigsten 
Tipps, damit das Zähnebürsten zur täglichen 
Selbstverständlichkeit wird und bleibt.

Tipps für die Gesunderhaltung der Milchzähne
• Zähnebürsten ist ab dem Durchbruch des ersten 

Milchzahns angesagt, einmal täglich, idealer
weise vor dem Zubettgehen.

• Benutzen Sie eine weiche Kinderzahnbürste mit 
einem Tupfen fluoridhaltiger Kinderzahnpasta. 

• Achten Sie stets darauf, alle Zahnflächen mög
lichst gründlich zu bürsten. Reihenfolge und 
Bürstbewegungen sind auf dem beigelegten 
Kleber und auf dem Merkblatt «Gesunde Milch
zähne hat uns die Natur gegeben» ersichtlich.

• Wechseln Sie die Zahnbürste nach einem bis zwei 
Monaten aus.

• Schoppenflaschen mit gezuckerten Getränken 
sind besonders beim Einschlafen ungünstig für 
die Zähne. Die Produktion von Speichel, der gegen 
Karies schützt, ist im Schlaf rund zehn Mal gerin
ger als im Wachzustand. Verheerende Zahnzerstö
rungen innert Monaten können die Folge sein.

• Die Schoppenflasche ist mit zwölf Monaten all
mählich abzusetzen. Das Kind sollte dann aus der 
Tasse trinken. Leitungswasser und ungezuckerter 
Tee bleiben die Getränke erster Wahl.

• Bezüglich Zahnen haben Sie inzwischen Erfah
rungen gesammelt. Die Benutzung eines gekühl
ten Beissrings (aus dem Kühlschrank) hat viel
leicht auch Ihrem Kind Linderung gebracht.

Generation
ka r i e s f re i

www.generationkariesfrei.ch
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Es ist Aufgabe der Eltern, einmal täglich, vorzugs-
weise vor dem Zubettgehen, die Zähne ihres
Kindes zu bürsten. Wichtig ist es, sofort ab dem
Durchbruch des ersten Milchzahns anzufangen.

Die Zahnbürste ist nach ein bis zwei Monaten
auszuwechseln.

Ab dem zweiten Geburtstag sind die Zähne
zweimal pro Tag zu bürsten.

Abb. 47: Spielerischer Auftakt der Mundhygiene

Ein sanfter Einstieg in die tägliche Mundhygiene
kann erreicht werden, indem das Kind zuerst die
Möglichkeit erhält, mit der Zahnbürste (ohne
Zahnpasta) zu spielen. Danach bürsten die Eltern
die Zähne. Mit etwas Geduld wird dieser Ablauf
bald zum täglichen Ritual.

Mundhygiene

Man sollte nichts erzwingen, aber doch so
bestimmt sein, dass das tägliche Zähneputzen
zur Selbstverständlichkeit wird.

Abb. 48: Das Nachbürsten durch die Eltern ist unentbehrlich

C M Y CM MY CY CMY K
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Die im Kapitel 6 erläuterten Grundsätze einer
zahngerechten Ernährung gelten auch für das
Kleinkind. Die beste Ernährung in den ersten
Monaten ist das Stillen. Mit den später dazukom-
menden Breimahlzeiten bietet sich den Eltern
erstmals die Möglichkeit, ihrem Kind eine breite
Geschmackspalette anzubieten. Dabei sollte die
Geschmacksrichtung Süss nicht überwiegen oder,
noch besser, eher Seltenheitswert haben. Es obliegt
den Eltern und nicht dem Kind zu entscheiden,
was wann gegessen wird. Dies konsequent
durchzusetzen ist bekanntlich nicht einfach und
braucht Geduld.

Unbedingt zu unterlassen ist es, Kinder mit Sü-
ssigkeiten zu trösten oder zu beruhigen. Wenn
man unangenehme Gefühle wie Müdigkeit,
Langeweile oder Gereiztheit sofort mit Süssem
zu kompensieren versucht, erhalten die Kleinen
keine Möglichkeit, mit ihren Unlustgefühlen
umgehen zu lernen.

Ernährung

Kleinkinder erhalten genügend Flüssigkeit beim
Stillen oder durch zeitlich geregelte Schoppen-
mahlzeiten. Es besteht deswegen kein Grund,
dem Kind ständig eine kleine Schoppenflasche
abzugeben.

Abb. 45: Dauernuckeln an der Schoppenflasche führt zu
Karies

Abb. 46: Karies an den oberen Milchfrontzähnen

Mit dem Alter von 12 Monaten sollte die
Umstellung von der Schoppenflasche zur Tasse
abgeschlossen sein.

Der uneingeschränkte Gebrauch der Schoppen-
flasche mit gezuckertem Inhalt (z.B. Sirup, Eistee,
Fruchtsäfte und Vitamingetränke) führt in wenigen
Monaten zu ausgedehnter Karies (Abbildung 46).
Beim Einschlafen sind die Bedingungen besonders
ungünstig: Die Produktion von Speichel, der gegen
Säure schützt, ist rund zehn Mal geringer als im
Wachzustand.

Kleinkinder

Gesunde Zähne bei Kleinkindern
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Das Merkblatt «Gesunde Milch
zähne hat uns die Natur gege
ben» kann im Internet bestellt oder 
heruntergeladen werden:
www.generationkariesfrei.ch  
> «Merkblätter/Downloads/Links»

Herausgeber:       

Partner:

Sponsor:

Gesunde Milchzähne 
        hat uns die Natur gegeben…

Zähnebürsten, sobald der erste Zahn durchbricht!

Es ist Aufgabe der Eltern, 1mal täglich das Zähnebürsten durchzuführen. Wichtig 
ist es, sofort nach dem Durchbruch des ersten Milchzahns anzufangen. Spätestens 
nach dem Erscheinen der zweiten Backenzähne (mit ca. 2 Jahren) ist das Bürsten 
der Zähne mit Kinderzahnpaste 2mal täglich durchzuführen.

Mit einer weichen Kinderzahnbürste und einem 
«Tupfen» fluoridhaltiger Kinderzahnpaste. Es wird 
empfohlen Kinderzahnpasten zu benützen, welche 
mild aber nicht zu süss sind. Die Zahnbürste ist nach 
1-2 Monaten auszuwechseln.

Mit vertikalen Bewegungen (auf und ab) bis über 
das Zahnfleisch bürsten.

Die Kauflächen der Milchmolaren sind mit kleinen, 
horizontalen Bewegungen zu bürsten.

Nach dem Zähnebürsten ist es nicht notwendig, den Mund mit Wasser zu spülen; 
ausspucken genügt!
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Zentrum für Zahnmedizin

Auf den folgenden Seiten finden Sie weitere wich
tige Hintergrundinformationen, die Ihnen helfen, 
die Milchzähne Ihres Kindes bis zum Durchbruch 
der bleibenden Dentition gesund zu erhalten. Sie er
gänzen die ausführlichen Hinweise und Anregungen 
aus dem Elternbrief Nr. 6 und wurden ebenfalls von 
den Autoren der Broschüre «Zahnschäden sind ver
meidbar» (Universitäten Zürich und Bern) verfasst.

Publireportage

Es muss nicht gerade der 
Olympiasieg sein

Publireportage
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ELTERNSTIMMEN

«Feinfühlige 
Schreibweise mit der 

richtigen Portion Humor! 
Viele Eltern werden sich 
dank der Pro Juventute 

Elternbriefe besser fühlen, 
wenn mal alles anders 
als rund läuft und man 
am liebsten aufgeben 

möchte.»

ZUSAMMENFASSUNG

• Die Pro Juventute Elternbriefe erscheinen seit über 50 Jahren und 
 erreichen jährlich zahlreiche Familien mit dem ersten Kind zwischen dem 
 1. und 6. Lebensjahr, davon rund 16 000 neue Ersteltern pro Jahr.

• Mit Werbung in den Elternbriefen ist eine individuelle und sehr 
 zielgruppen- und lebensphasengenaue Ansprache möglich – 
 ohne Streuverlust!

• Schweizweite Abdeckung, ausgewogene Leserschaft in Stadt und Land.

• Die Pro Juventute Elternbriefe geniessen ein sehr hohes Vertrauen 
 bei Eltern, Gemeinden und Beratungsstellen. Sie profitieren zudem 
 von der Nähe zu einem der Top Social Brands der Schweiz.

• Mit Werbung in den Pro Juventute Elternbriefen nutzen Sie Ihren 
 Werbefranken gleich doppelt: Einmal zum Erreichen Ihrer kommerziellen 
 Ziele. Zum anderen unterstützen Sie ganz direkt Pro Juventute und 
 damit Eltern und Kinder in der Schweiz.

 

«Wir 
staunten jeden Monat, 

wie genau der Elternbrief 
die Themen unserer jeweils 

aktuellen Lebenssituation aufgriff. 
Es passte immer perfekt. 

In vielen Situationen hat er uns 
geholfen zu verstehen. 
Wir fanden sie immer 

spannend und thematisch 
sehr vielseitig.»

«Die Pro Juventute 
Elternbriefe sind kurz 
und bündig, absolut 

informativ und genau 
auf den Fortschritt des 
Kindes zugeschnitten. 
Das Einzige, das ich 

immer lese!» 

«Seit wir Eltern geworden 
sind, erhalten wir täglich viel 

Post zum Thema ‹Baby›. Ihre Eltern-
briefe sind aber die einzige Lektüre, von 

der wir jede Zeile gelesen haben. In jeder 
Ausgabe haben wir ein paar wichtige 

Hinweise und Tipps gefunden, die wir im 
Alltag mit unserem Sohn gleich anwenden 
konnten. Danke! Es war sehr wertvoll für 

uns drei, dass Ihre Briefe monatlich 
genau dem Alter unseres Kindes 

angepasst erschienen.
 Herzlichen Dank!» 
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THEMENINHALTE IM DETAIL
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TECHNISCHE DATEN UND TERMINE

Heftformat Elternbriefe
21,0 cm x 14,8 cm

Integrierte Beilagen
Papier:  90g/m2 weiss matt ungestrichen
Druckverfahren:  Bogenoffset
Farbskala:  4-farbig
Datenlieferung:  offene Daten
  Pro Juventute wird die Beilage als Werbebeitrag kennzeichnen und einen Disclaimer einfügen. 
Beschnitt:  mit mind. 3 mm Randabfall
Layoutdaten:  PDF/X-3 optimiert für ungestrichenes Papier oder offene Daten InDesign (CC 2020 oder älter. Neuere Dateien als 
  CC 2020 als IDML liefern) mit allen Bildern und Schriften.
Anliefertermine:  ca. Mai des entsprechenden Jahres. Änderungen vorbehalten. Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf.

Fremdwerbung
Die Logopräsenz von Dritten auf losen oder integrierten Beilagen bedarf der ausdrücklichen Zustimmung durch Pro Juventute. 
Bei Genehmigung von Fremdwerbung behält sich Pro Juventute einen Zuschlag auf die regulären Tarife vor. 

Termine
• Anliefertermin für lose Beilagen: mind. 5 Arbeitstage vor Beistecktermin.
• Abgabetermin für integrierte Beilagen: auf Anfrage.

  

1. Lebensjahr
 
Brief Themen

  0 Plötzlich sind wir Eltern | Ich und mein Kind | Freizeit wird rar  | Eltern werden,
 Paar bleiben | Stark nach aussen und innen
  1 Hegen und pflegen | Stillen oder/und schöppeln? | Saugen ist mehr als
    Hungerstillen | Vom Liegen und Schlafen
  2 Nahrung für die Sinne | Warum weinen Säuglinge? | Familienformen
 und Betreuungsmöglichkeiten
  3 Die Welt entdecken | Wachsein und Schlafen | Familien- und Berufsarbeit | 
 Grosseltern als wichtige Bezugspersonen | Kinderrechte
  4 Mutter sein, Vater sein, Eltern sein | Mädchen sein, Junge sein | Schlaf,  
 Kindlein Schlaf | Spielen/erkunden/entdecken | Plaudereien mit dem Kind
  5 Täglich aktiver | Alles zu seiner Zeit | Essen ist mehr als Hunger stillen | 
 Freude am Körperkontakt | Lust und Zeit für Zärtlichkeit? | Auch ein süsses
  Baby kann Eltern nerven
  6 Ideale Eltern gibt es nicht | Unwohlsein und Krankheit gehören zum Leben | 
 Rückkehr ins Berufsleben
  7 Welt begreifen | Krabbelzeit | Vertrautes/Unvertrautes | Kinder, die besondere
 Unterstützung brauchen | Kinderrechte
  8 Kinderzeit ist kostbare Zeit | Bindung gibt Sicherheit | Spielen und Sprechen |
  Einschlafen und Durchschlafen
  9 Auf Entdeckungsreise | Erlauben/Verbieten | Krank – was tun?
10 Selbstvertrauen und Sicherheit | Gemeinsame Mahlzeiten | Sprache  |
 Flexibiliät ist gefragt
11 Auseinandersetzungen in der Partnerschaft | Erste Schritte | Schlafbedarf |  
 Körperkontakt
12 Spielen | Kinder unter sich | Zwillinge/Mehrlinge | Wenn der/die Partner/in  
 fehlt | Grosseltern | Kinderrechte
13 Mit Schwung ins neue Lebensjahr | Eigene Wille formt sich | Erste  
 Worte | Zahnen

2. Lebensjahr
 
14 Entdeckungen | Rollenbilder | Ruhe, Erholung und Alleinsein | Ein zweites Kind?
15 Neugier | Wunschvorstellungen und Wirklichkeit | Schlafen | Reden/
 Verstehen | Guten Appetit
16 Spielen | Das Wochenende bedingt Absprachen | Wollen und Nichtwollen
17 Leben mit zwei Kindern | Krankheit | Erziehung | Der eigene Körper | Kinderrechte
18 Sprechen lernen | Eltern nehmen Partei | Fernsehen, Smartphone, Tablet & Co. | 
 Zähne
19 Sprechen und Denken | Ich | Auch Eltern haben Bedürfnisse | Esstisch | 
 Selbständigkeit | Von der Windel zum «stillen Örtchen»

3. Lebensjahr
 
20 Spielen | Mädchen und Knaben | Konflikte | Elterngruppen | Kinderrechte
21 Wohnen mit Kindern | Krank sein und gesund werden | Kind im  
 Spital | Einschlafen/nächtliches Aufwachen | Respektvoller Umgang
22 Spielen und Streiten | Familienergänzende Kinderbetreuung | Fragealter | 
 Kleinkind im Strassenverkehr
23 Eifersucht | Zwillinge/Mehrlinge | Feste im Jahresverlauf | Magische Welt | 
 Fantasie und Kreativität

4. Lebensjahr
 
24 Vom Sinn der Sinne: Berühren | Entdeckungsreisen | Sehen, tasten, riechen, 
 schmecken, hören | Bewegung | Gewähren lassen oder Grenzen setzen? | 
 Spiel- und Bastelideen
25 Kinder unter Kindern: Erste Schritte in die eigene Welt | Kinder brauchen
 Kinder | Streiten | Kinder in organisierten Gruppen | Kinderfreundschaften | 
 Spiel- und Bastelideen 
26 Fantasie und Kreativität: kindliche Fantasie | Kinder brauchen Geschichten |
 Was es zum Kreativsein braucht | Spiel- und Bastelideen
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ren Geschäftsbedingungen abweichende Bedingungen der 
Beilagenpartner werden nicht anerkannt, es sei denn, Pro  
Juventute hat diesen im Einzelfall ausdrücklich und schrift-
lich zugestimmt. Sollte sich eine Bestimmung dieser all-
gemeinen Geschäftsbedingungen als ganz oder teilweise 
unwirksam erweisen, so werden die Vertragsparteien 
diese Bestimmung durch eine neue, ihrem rechtlichen 
und wirtschaftlichen Erfolg möglichst nahekommende 
Vereinbarung ersetzen.

8. Datenschutz 
Pro Juventute ist ZEWO-zertifiziert und untersteht deren 
Kontrolle.

Die für die Geschäftsabwicklung von Pro Juventute not-
wendigen Daten werden unter strikter Beachtung der gel-
tenden ZEWO-Bestimmungen bei Pro Juventute gespei-
chert und bei der Bestellabwicklung gegebenenfalls an 
verbundene Unternehmen weitergegeben. 

Alle persönlichen Daten werden von Pro Juventute ver-
traulich und mit grösster Sorgfalt behandelt. Pro Juventute 
verwaltet die Adressen selber und gibt keine Adressen an 
Dritte weiter.

Pro Juventute ist berechtigt, Adressen für eigene Zwecke 
und Interessen zu verwenden. 

Die Herausgabe von Kundendaten (z. B. Pro Juventute 
Gemeindepartner, Adressen von Eltern) an unsere 
Beilagenpartner ist ausgeschlossen.

9. Anwendbares Recht und Gerichtsstand
Das Rechtsverhältnis zwischen Pro Juventute und dem 
Beilagenpartner untersteht ausschliesslich dem materiellen 
Schweizerischen Recht. Für sämtliche Streitigkeiten aus 
dieser Vereinbarung gilt die ausschliessliche Zuständigkeit 
der ordentlichen Gerichte von Zürich.

Zürich, Januar 2019

men. Sieben Tage nach Zustellung des Kontrollausdrucks 
kann Pro Juventute das Gut zum Druck erteilen.

Der Beilagenpartner trägt die volle und alleinige Verant-
wortung für den Inhalt der Werbebeilagen. Sollten daraus 
Ansprüche gegen Pro Juventute entstehen, so wird der 
Beilagenpartner Pro Juventute vollumfänglich schadlos hal-
ten. Produktwerbung ist möglich, jedoch muss der redak-
tionelle Anteil klar überwiegen. Fremdwerbung bedarf 
der ausdrücklichen Zustimmung von Pro Juventute. Pro 
Juventute behält sich einen Zuschlag vor.

4. Leistungen und Rechte von Pro Juventute
Pro Juventute lehnt jede Verantwortung für den Inhalt der 
Beilage ab. Die Beilage wird mit einem entsprechenden 
Disclaimer und «Publireportage» gekennzeichnet. Innert 14 
Tagen nach Erhalt der Daten informiert Pro Juventute über 
mögliche Änderungen.

Pro Juventute behält sich jederzeit das Recht vor, eine 
Werbebeilage ohne Nennung von Gründen abzulehnen. 
Daraus entstehende Kosten oder beim Beilagenpartner im 
Zusammenhang mit der Herstellung bereits entstandene 
Kosten trägt alleine der Beilagenpartner.

Pro Juventute nimmt bei Gutheissung der Werbebeilage 
diese in den entsprechenden Elternbriefen auf und 
über-nimmt die Verantwortung für den termingerech-
ten Versand ab dem Pro Juventute Verteilzentrum in 
Zürich. Bei integrierten Beilagen übernimmt Pro Juventute 
zusätzlich die Verantwortung für den Druck, die korrekte 
Beiheftung in den Elternbriefen sowie den termingerechten 
Versand ab dem Pro Juventute Verteilzentrum und an die 
Gemeindepartner von Pro Juventute.

Beim Versand bei Gemeindepartnern kann es zu zeitli-
chen Verzögerungen kommen. Pro Juventute garantiert 
den termingerechten Versand aller Werbebeilagen ab 
dem Verteilzentrum in Zürich. Für die Abwicklung des 
Versandes bei den Gemeindepartnern übernimmt Pro 
Juventute keine Verantwortung.

Der Beilagenpartner erhält von den integrierten Elternbrief-
Ausgaben mit seiner Werbebeilegung drei Belegexemplare 
für seine Akten. Muster von losen Beilagen werden auf 
ausdrücklichen Wunsch zugestellt.

5. Auflagen
Bei den offerierten Auflagenzahlen handelt es sich um 
Durchschnittswerte. Schwankungen sind möglich.

6. Konditionen und Zahlungsmodus
Alle Preise verstehen sich exklusive Mehrwertsteuer. Pro 
Juventute behält sich Preisanpassungen vor, z. B. auf-
grund von wesentlichen Auflagenveränderungen.

Die Rechnungsstellung erfolgt unmittelbar nach 
Erscheinen. Bei Wiederholungen oder integrierten 
Beilagen erfolgt die Rechnungsstellung für sämtliche 
Buchungen nach Erscheinen der ersten Werbebeilage 
gemäss Auftragsbestätigung. Zahlungsfrist: 30 Tage nach 
Rechnungsstellung ohne Abzüge. Ratenzahlungen sind 
ausgeschlossen.

Bei integrierten Beilagen bleibt ein Rücktritt von der 
Vereinbarung ohne Kostenfolge, sofern er mindestens 
sechs Monate vor dem ersten geplanten Drucktermin 
schriftlich bekanntgegeben wird. Danach ist der 
Beilagenpartner zu 100% kostenpflichtig.

Bei den übrigen Werbebeilagen bleibt ein Rücktritt 
vom Auftrag bis sechs Wochen vor Beisteckdatum 
ohne Kostenfolge. Bei Rücktritt bis vier Wochen vor 
Beistecktermin werden dem Beilagenpartner 25% der 
Kosten in Rechnung gestellt, danach werden 50% der 
Kosten in Rechnung gestellt.

7. Geltungsbereich
Diese allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) gelten 
für alle Geschäftsbeziehungen zwischen der Pro Juventute 
und ihren Beilagenpartnern in der zum Zeitpunkt des 
Vertragsabschlusses gültigen Fassung. Es gelten aus-
schliesslich unsere AGB. Entgegenstehende oder von unse-
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AGB

Allgemeine Geschäftsbedingungen für Werbebeilagen 
in Pro Juventute Elternbriefen.

1. Begriffserklärung
Als «Werbebeilage» in den Elternbriefen gelten alle aktuell 
von Pro Juventute angebotenen Werbeformen wie inte-
grierte und lose Beilagen. Wo nicht anders erwähnt, ist 
mit «Pro Juventute» jeweils die Stiftung mit Sitz in Zürich 
gemeint. Unter «Beilagenpartner» werden die Auftraggeber 
von Werbebeilagen in den Elternbriefen verstanden.

2. Leistungsumfang
Mit der Buchung einer Werbebeilage erhält der 
Beilagenpartner ausschliesslich das Recht zur Nutzung 
des gebuchten Werberaums gemäss Offerte. Es können 
keinerlei Ansprüche an Inhalt, Form und Erscheinung der 
Elternbriefe gestellt werden.

3. Leistungen des Beilagenpartners
Layout und Druck der losen Beilage (auch Beikleber, 
Sticker etc.) ist Aufgabe des Beilagenpartners. Kosten für 
Layout und Druck trägt der Beilagenpartner.

Pro Juventute erhält von jeder losen Beilage vor dem Druck 
einen verbindlichen Abzug zur Prüfung und Freigabe.

Die losen Beilagen werden sortengetrennt zum vereinbar-
ten Anlieferungszeitpunkt an die Pro Juventute geliefert. 
Die Lieferkosten gehen zu Lasten des Beilagenpartners.

Bei integrierten Beilagen beliefert der Beilagenpartner 
Pro Juventute mit druckfertigen Daten. Die technischen 
Anforderungen von Pro Juventute sind zu berücksichti-
gen. Die offenen Daten müssen mindestens vier Wochen 
vor Drucktermin des jeweiligen Elternbriefes an die Pro 
Juventute geliefert werden. Allfällige Übersetzungen 
der Werbebeilagen werden durch den Beilagenpartner 
und auf seine Kosten erarbeitet. Der Beilagenpartner 
beachtet die Richtlinien von Pro Juventute bezüglich 
Logoverwendung auf den Werbebeilagen. Pro Juventute 
lässt den Beilagenpartner einen Kontrollausdruck zukom-

27 Körper und Gefühle: Auf und Ab der Gefühle | Sprache der Zärtlichkeit | Kindliche
 Sexualität | Wenn Grenzen überschritten werden | Zeit und Platz für Eltern | 
 Spiel- und Bastelideen

5. Lebensjahr

28 Kindergarten: Eine neue Welt | Unterwegs zum Kindergarten | Zeitbegriffe | 
 Tagesrhythmen | Spiele | Schimpfwörter und Sorgen | Stellenwert der 
 Kindergärtnerin, Zuwendung |Kinderrechte | Spiel- und Bastelideen
29 Kinderspiel – Kinderspielzeug: Bedeutung des Spiels |Spielräume und Spielzeit | 
 Chaos und Ordnung | Laut oder leise | Spielen mit anderen Kindern | Regeln | 
 Aggressionen und Gewalt | Tipps für Spielzeugeinkauf | Spiel- und Bastelideen 
30 Medien: Erfahrungen machen | Aufwachsen mit Medien | Mit Medien umgehen
 lernen | Wann, bis wann, wieviel? | Medien im Familienalltag | Spiel- und  
 Bastelideen
31 Kinderängste, Kinderfragen: Angst ernst nehmen | Vertrauen | Mut | Trennung
 und Verluste | Trauern mit Kindern | Kinderfragen | Spiel- und Bastelideen

6. Lebensjahr

32 Kleine und grosse Hürden: Normal oder auffällig? | Botschaften der Kinderseele
 Angst vor Versagen | Anecken im Alltag | Halt geben und loslassen | Spiel- und
 Bastelideen

33 Familienalltag: Familienformen | Hausarbeit | Beruf und Familie | Doppel-
 belastung | Kinder kosten | Familie und Freizeit | Reden und Zuhören | Spiel- 
 und Bastelideen
34 Streit und Versöhnung: Wenn Kinder streiten | Einmischen? | Streit mit Kindern |
 Wenn Eltern streiten | Frieden schliessen | Spiel- und Bastelideen
35 Abenteuer Schulanfang: Spielen und Lernen | Vom Kindergartenkind zum 
 Schulkind | Bereit für die Schule? Vorbereitung auf den Schuleintritt | Schulweg |  
 Schulanfang, Schulalltag | Sorgen | Zusammenarbeit Schule und Elternhaus



 

Werbung Elternbriefe
valeria.schmassmann@projuventute.ch
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Stiftung Pro Juventute
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8050 Zürich
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